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Die Genfer-Rotkreuz-Abkommen

Das erste Genfer Rotkreuz-Abkommen lautet: 
»ABKOMMEN ZUR VERBESSERUNG DES LOSES DER VERWUNDETEN UND 
KRANKEN DER STREITKRÄFTE IM FELDE« 

Dieses Abkommen verbietet den Kriegführenden, Verwundete zu misshandeln oder zu 
töten, und verpflichtet sie, ihnen zu helfen. Einrichtungen, die der Pflege der Verwundeten 
oder Kranken dienen, dürfen nicht angegriffen oder zerstört werden. Ärzte und Pflegeper-
sonal genießen gleichfalls internationalen Schutz. Zivilpersonen dürfen ungehindert Ver-
wundete pflegen. Das Zeichen dieses Schutzes ist das rote Kreuz auf weißem Grund, das 
nicht missbräuchlich verwendet werden darf. 

Das zweite Genfer Rotkreuz-Abkommen heißt: 
»ABKOMMEN ZUR VERBESSERUNG DES LOSES DER VERWUNDETEN, 
KRANKEN UND SCHIFFBRÜCHIGEN DER STREITKRÄFTE ZUR SEE« 

In diesem Abkommen wird der gleiche Schutz, der den Verwundeten auf dem Felde ge-
währt wird, auf die Verletzten und Schiffbrüchigen im Seekrieg übertragen. Rettungsboote 
und Lazarettschiffe und deren Personal und Material sind wie Feldlazarette und Kranken-
transportfahrzeuge geschützt. 

Das dritte Rotkreuz-Abkommen lautet: 
»ABKOMMEN ÜBER DIE BEHANDLUNG DER KRIEGSGEFANGENEN« 

Kriegsgefangene dürfen nicht beleidigt, misshandelt oder getötet werden. Sie stehen un-
ter dem Schutz des Roten Kreuzes. Die Gewahrsamsmacht muss sie so pflegen und be-
treuen wie die eigene Truppe. Die Kriegsgefangenen dürfen ihre Familien benachrichtigen 
sowie Post- und Geschenksendungen empfangen; persönliches Eigentum wird ihnen be-
lassen. Sie dürfen nur unter bestimmten Bedingungen und gegen Entgelt zur Arbeit ange-
halten werden. Schwerverwundete Kriegsgefangene müssen nach Hause geschickt wer-
den. Nach Kriegsende sind alle Gefangenen ohne Verzögerung in die Heimat zu entlassen. 
Zur Vermittlung von persönlichen Nachrichten wird eine Zentralstelle beim Internationalen 
Komitee vom Roten Kreuz in Genf eingerichtet.     

Das vierte Genfer Rotkreuz-Abkommen heißt: 
»ABKOMMEN ZUM SCHUTZ VON ZIVILPERSONEN IN KRIEGSZEITEN« 

Die Kriegsführenden verpflichten sich, alle nicht an den Feindseligkeiten beteiligten Per-
sonen zu schützen. Vor allem ist es verboten, Menschen zu foltern, grausam oder enteh-
rend zu behandeln oder ohne rechtmäßig ergangenes Urteil hinzurichten. Kranke müssen 
wie verwundete Soldaten geschützt werden. Zivilisten im Feindesland haben ein Recht auf 
Heimkehr. Die Zivilbevölkerung in besetzten Gebieten soll ihr gewohntes Leben fortsetzen 
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können. Die Menschen dürfen nicht verschleppt oder umgesiedelt, Jugendliche unter 18 
Jahren nicht zur Arbeit verpflichtet, für Frauen, Kinder und Greise können Schutzzonen 
eingerichtet werden. Die Besatzungsmacht muss die im besetzten Land existierende Rot-
kreuz-Gesellschaft schützen und darf sie in ihrer Tätigkeit nicht behindern. 
Die Entwicklung der Genfer Rotkreuz-Abkommen ist noch nicht abgeschlossen. Die vielen 
kriegerischen Auseinandersetzungen der Gegenwart - vor allem die Bürgerkriege - haben 
gezeigt, dass es dringend notwendig ist, die Abkommen zum Schutze der Menschen wie-
der zu ergänzen und zu erweitern. Die Regierungen und das Rote Kreuz haben bereits in 
mehreren internationalen Konferenzen gründliche Vorarbeit geleistet. Am 10. Juni 1977 
haben Bevollmächtigte von ca. 100 Staaten zwei Zusatzprotokolle erarbeitet. Das eine 
befasst sich mit den internationalen Konflikten, das andere mit Bürgerkriegen. Auch die 
Kinder und Jugendlichen sollen dadurch geschützt werden. 
Durch diese Abkommen wollen die Staaten erreichen, dass die Grundsätze der Mensch-
lichkeit auch im Falle bewaffneter Auseinandersetzungen beachtet und die durch den 
Krieg verursachten Leiden gemildert werden. Die Regierungen, die die Genfer Abkommen 
unterzeichnet haben, haben sich damit zu folgenden Verpflichtungen bekannt: 

•	 Feinde und Freunde in gleicher Weise zu pflegen, 
•	 die Persönlichkeit des Menschen, seine Ehre, Sitten und religiösen Überzeugungen 	 	
	 und die Rechte der Familie zu respektieren, 
•	 den Delegierten des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz zu erlauben, Kriegs-	 	
	 gefangene und Zivilinternierte zu besuchen und sich ohne Zeugen mit den Inhaftierten 	
	 zu unterhalten, 
•	 grausame und entwürdigende Behandlungen, Vernichtungen, Folterungen, Hinrich-	 	
	 tungen ohne ordentliche Gerichtsverfahren, Verschleppungen, Plünderungen, Gewalt-		
	 tätigkeiten jeder Art und ungerechtfertigte Zerstörung von privatem Eigentum zu 		
	 untersagen.
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Das Internationale Rote Kreuz (IRK)

Wenn jemand vom IRK spricht, fragt nach, wer damit gemeint ist!
Das IRK ist nämlich ein Zusammenschluss von folgenden Institutionen:

•	Internationales Komitee vom Rotem Kreuz (IKRK)
•	Internationale Föderation
•	Nationale Rotkreuz-Gesellschaften

	
Die Leute vom IKRK vermitteln bei Kriegen, Bürgerkriegen und inneren Unruhen.
Sie kümmern sich um:

				    •	die Einhaltung der Genfer Konventionen
	 	 	 	 •	die Verwundeten
	 	 	 	 •	die Kriegsgefangenen
	 	 	 	 •	den Schutz der Zivilbevölkerung
	 	 	 	 •	die Suche nach vermissten Personen

Die Menschen der Internationalen Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesell-
schaften kümmern sich um Hilfsaktionen bei Naturkatastrophen. Die Aufgaben sind:

	 •	Für Menschlichkeit sorgen
	 •	Hilfe bei Katastrophen
	 •	Ausbildung von Hilfskräften
	 •	Gesundheitsförderung

				    Nationale Gesellschaften sind unter vielen anderen z.B. 			
				    das Deutsche Rote Kreuz.
				    Was hier so alles gemacht wird, erfahrt ihr extra!
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Geschichte des Deutschen Roten Kreuzes

1863/64		  Gründung der ersten Sanitätsvereine, die als Rotkreuz-
				   Gesellschaften anzusehen sind

1922		  Anerkennung des DRK vom IKRK

1937 		  wird das DRK nach dem Führerprinzip des Dritten Reiches neu gegliedert

1950		  Neugründung des DRK in der BRD

1952		  Gründung des DRK in der DDR

1952		  Anerkennung des DRK in der BRD durch das IKRK

1954		  Anerkennung des DRK in der DDR durch das IKRK

1991		  Das DRK der DDR schließt sich mit dem DRK der BRD zusammen. 				  
				   Das DRK der DDR löst sich auf
				   Bestätigung der Anerkennung durch das IKRK anlässlich der Aus-				  
				   dehnung des DRK auf das gesamte Bundesgebiet
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Aufbau des DRK

•	 Mitgliedsverbände des DRK sind Landesverbände und der Verband der Schwestern-	 	
	 schaften. 
•	 Die Landesverbände gliedern sich in Kreisverbände, Ortsvereine und Rotkreuz-
	 Gemeinschaften.
•	 Auf jeder Ebene gibt es einen Vorstand / Präsidium, der das Rote Kreuz leitet und 
	 Gremienveranstaltungen, in denen der Vorstand / das Präsidium gewählt wird.
•	 In jeder Ebene (Ortsverein, Kreisverband, Land und Bund) hat das Jugendrotkreuz 
	 einen gewählten Vertreter (JRK-Leiter)

Methodische Umsetzung für Kinder und Jugendliche
Der Aufbau des Deutschen Roten Kreuzes wird in der Einheit „Jugendrotkreuz – selbstver-
antwortlicher Jugendverband des Deutschen Roten Kreuzes“ anhand des JRK-Aufbaus 
beschrieben
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Die Grundsätze des Roten Kreuzes

Menschlichkeit Jemand anderem helfen, hilfsbereit, gütig, mit Mitgefühl ausge-
stattet. Menschliches Leiden verhüten und lindern, die Würde des 
Menschen achten.
Wir helfen den Menschen, die uns brauchen.

Unparteilichkeit Ohne Vorurteile, sachlich, unvoreingenommen. Es gibt keine Un-
terschiede in Bezug auf Rasse, Staatsangehörigkeit, Religion, po-
litische Überzeugung oder soziale Position. Wir setzen uns 
für alle Menschen ein, egal, welche Hautfarbe sie haben und 
an wen sie glauben.

Neutralität Sich nicht einmischen, niemanden ausgrenzen. Das Rote Kreuz 
bleibt in allen Konflikten neutral, es nimmt an keinen Feindselig-
keiten teil.
Wir wollen Streit schlichten. Dabei versuchen wir, beide Seiten 
zu verstehen.

Unabhängigkeit Frei, ungebunden und selbst bestimmt. Das Rote Kreuz schließt 
sich keiner Organisation an.
Wir haben unsere eigenen Wünsche und Vorstellungen. Nie-
mand darf uns zu anderen Handlungen zwingen.

Freiwilligkeit Aus eigenem Antrieb, weil ich Lust dazu habe. Das Rote Kreuz ist 
eine Einrichtung der freiwilligen Hilfe, niemand kann zum Dienst im 
Roten Kreuz gezwungen werden.
Wir sind Mitglied im Jugendrotkreuz, weil wir es möchten.

Einheit Zusammengehören, harmonisch. In einem Land kann es nur eine 
Rot-Kreuz-Gesellschaft geben.
Wir vom Jugendrotkreuz sind eine Gruppe, die zusammenhält 
und gemeinsam Entscheidungen trifft.

Universalität Überall. Das Rote Kreuz ist eine weltumfassende Organisation, in 
der alle die gleichen Rechte und Pflichten haben.
Wir sind Teil einer Organisation, die es auf der ganzen Welt 
gibt. Unsere Ziele und Ideen verwirklichen wir gemeinsamen.
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Die JRK-Leitsätze

1.	 Uns sind folgende Grundsätze besonders wichtig: 
	 Menschlichkeit: Wir helfen Menschen, die uns brauchen.
	 Unparteilichkeit: Wir setzen uns für alle Menschen ein, egal welche Hautfarbe sie 
	 haben und an wen sie glauben.
	 Freiwilligkeit: Wir sind Mitglied im Jugendrotkreuz, weil wir es möchten.
	 Einheit: Wir vom Jugendrotkreuz sind eine Gruppe die zusammenhält und gemein-		
	 sam Entscheidungen trifft.
	 Universalität: Wir sind Teil einer Organisation, die es auf der ganzen Welt gibt. 
	 Unsere gemeinsamen Ziele und Ideen verwirklichen wir zusammen.

2.	 Wir haben unsere Schwerpunkte, denn ... 

	 Wir im Jugendrotkreuz wollen, dass Kinder und Jugendliche sich für ihre Mitmen-		
	 schen einsetzen, ihnen helfen. Bei uns können sie selbst Aktionen planen und lernen 	
	 dabei, Verantwortung zu übernehmen.

	 Wir passen auf unsere Gesundheit auf und entdecken gemeinsam mit anderen Kin-		
	 dern und Jugendlichen, wie man gesund bleibt. Wir schützen unsere Umwelt und 		
	 die Natur. Wir gehen friedlich miteinander um. Wir möchten gerne Kontakt zu 		
	 Kindern und Jugendlichen auf der ganzen Welt haben, um uns kennen zu lernen, 		
	 voneinander zu lernen, einander zu unterstützen und gemeinsam etwas zu unterneh-		
	 men.

3.	 Wir überlegen uns gründlich, was wir tun wollen und wenn die meisten dafür sind, 		
	 machen wir es auch so. 

4.	 Im Deutschen Roten Kreuz und in der Öffentlichkeit setzen wir uns für die Interessen 		
	 von Kindern und Jugendlichen ein. Wir vertreten ihre Ideen und Wünsche.

5.	 Im Jugendrotkreuz zeigen wir Kindern und Jugendlichen, dass unsere Aktivitäten im 		
	 Roten Kreuz Spaß machen und nützlich für alle sind. 

6.	 Wir sind die Zukunft des Roten Kreuzes. Wir greifen die Ideen und Wünsche der Kin-		
	 der 	und Jugendlichen auf und zeigen sie allen im Roten Kreuz. Wir wollen, dass		
	 immer mehr bei uns mitmachen. 

7.	 Die Zusammenarbeit mit den anderen Gruppen im Roten Kreuz ist für uns wichtig. 

8.	 Bei uns im Roten Kreuz können alle Kinder und Jugendlichen genau das tun, was zu 		
	 ihrem Alter passt und was angesagt ist.
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9.	 Beim Jugendrotkreuz gibt es die Möglichkeit, mal etwas nur mit Mädchen oder 
	 Jungen zu machen. Dabei erlebt man eine ganze Menge. 

	 Uns macht es Spaß, in unserer Freizeit für das Jugendrotkreuz aktiv zu sein. Damit 		
	 unsere Ideen Wirklichkeit werden, gibt es bezahlte Leute, die uns dabei helfen. 

	 Damit die Arbeit im Jugendrotkreuz noch besser wird, lernen wir durch unsere 
	 Angebote immer dazu.

	 Im Jugendrotkreuz gibt es Gruppenstunden, Erste Hilfe in den Schulen und Ferien-		
	 fahrten, bei denen alle Kinder mitmachen können, auch wenn sie nicht im Jugendrot-		
	 kreuz sind. 

	 Wir können selber entscheiden, ob wir immer beim Jugendrotkreuz mitmachen 
	 wollen oder nur manchmal.

	 Bei uns weiß jeder, was läuft, weil wir allen von unseren Ideen und Wünschen erzäh-		
	 len. 	Wir sind auch neugierig darauf, was andere Kinder und Jugendliche fühlen und 		
	 denken. 											         

	 Im Jugendrotkreuz denken alle mit, weil einer allein nicht weiterkommt. Deshalb 
	 erzählen wir unsere Gedanken und Ideen allen anderen.

10.

11.

12.

13.

14.

15.
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Die JRK-Leitsätze

1. Das JRK ist im Rahmen der Rotkreuz-Grundsätze aktiv.

•	Menschlichkeit
•	 Unparteilichkeit
•	 Neutralität
•	 Unabhängigkeit
•	 Freiwilligkeit
•	 Einheit
•	 Universalität

2. Wir arbeiten zu den gleichwertigen Schwerpunkten:

•	 Förderung des Sozialen Engagements
•	 Einsatz für Gesundheit und Umwelt
•	 Einsatz für Frieden und Völkerverständigung
•	Übernahme von politischer Verantwortung

3.	 Wir im JRK treffen qualifiziert Entscheidungen: demokratisch, verantwortungsvoll 		
	 und für jeden nachvollziehbar.

4.	 Das JRK übernimmt als selbstverantwortlicher Jugendverband innerhalb und außer-		
	 halb des Verbandes die Interessensvertretung für Kinder und Jugendliche.

5.	 Das JRK ist als Rotkreuzgemeinschaft Bestandteil des DRK und leistet seinen 
	 Beitrag zur Sicherung der Zukunft im Zeichen der Menschlichkeit.

6.	 Das JRK trägt zur Förderung des Nachwuchses für das DRK bei und ist Quelle für 		
	 Innovation moderner Rotkreuzkultur.

7.	 Das JRK engagiert sich für eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den anderen 	
	 Rotkreuzgemeinschaften.

8.	 Wir ermöglichen Kindern und Jugendlichen in altersgerechter Form mit den Metho-		
	 den moderner Jugendarbeit ein umfassendes Mitwirken in der Rotkreuz- und Rot- 		
	 halbmond-Bewegung.
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9.	 Geschlechtsspezifische Aspekte finden in den Formen der JRK-Arbeit ihre Berück-		
	 sichtigung.

	 Die tragende Säule der JRK-Arbeit ist die Ehrenamtlichkeit. Bei der Koordination und 	
	 Umsetzung arbeiten ehren- und hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kon-		
	 struktiv und kooperativ zusammen.

	 Wir im JRK arbeiten mit sozialer und fachlicher Kompetenz. Diese wird durch Bil-
	 dungsangebote qualitativ gefördert.

	 Die JRK-Arbeit bewegt sich in einem Spektrum von regelmäßigen Gruppenstunden 		
	 über RK-Schularbeit bis zum offenen Angebot.

Als Teilnehmerpapier ist hier die Ordnung für das Deutsche Jugendrotkreuz im DRK-Lan-
desverband Westfalen-Lippe e.V. denkbar. Sie ist als Download zu beziehen unter www.
jrk-westfalen.de

10.

11.

12.
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